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4 | VORWORT 

Wildbienen - kleine Tierchen mit großer Wirkung   

In Europa sind etwa 150 verschiedene Nutzpflanzen und rund 80 Prozent der Wildpflanzen ab-

hängig von der Bestäubung durch Insekten. Wildbienen benötigen Nektar und Pollen für ihre 
eigene Versorgung und sind ungemein eifrige Blütenbesucher. Dabei tragen sie Blütenpollen 
von einer Blüte zur anderen und befruchten die Pflanzen - quasi nebenher. Wildlebende Insek-
ten erreichen dabei mit der gleichen Zahl von Blütenbesuchen einen doppelt so hohen Frucht-
ansatz wie Honigbienen. Der monetäre Wert der Insekten-Bestäubung in Europa liegt bei über 
14 Milliarden Euro pro Jahr. Wer Äpfel, Birnen, Erdbeeren oder Himbeeren mag, dem sollte 
auch der Schutz der Wildbienen am Herzen liegen! 

https://www.bund.net/tiere-pflanzen/wildbienen/bedrohung-schutz/
https://www.bund.net/tiere-pflanzen/wildbienen/bedrohung-schutz/agrarindustrie/
https://www.bund.net/umweltgifte/pestizide/bienen-und-pestizide/
https://www.bund.net/lebensraeume/
https://www.bund.net/tiere-pflanzen/wildbienen/wildbienenkunde/
https://www.bund.net/tiere-pflanzen/wildbienen/wildbienen-helfen/
https://www.bund.net/tiere-pflanzen/wildbienen/wildbienen-helfen/
https://www.bund.net/bund-tipps/detail-tipps/tip/unser-tipp-im-april-die-hummel/
https://www.bund.net/tiere-pflanzen/wildbienen/wildbienenkunde/
https://www.bund.net/tiere-pflanzen/wildbienen/wildbienenkunde/bestaeubung/
https://www.bund.net/tiere-pflanzen/wildbienen/bedrohung-schutz/


1.1 Wo leben Wildbienen? 







1.2 Stechen Wildbienen eigentlich? 





1. Was sind Wildbienen? 

 

In Deutschland sind etwa 565 Wildbienenarten nachgewiesen. In Niedersachsen kommen ca. 
360 Arten vor. Anders als Honigbienen, leben die meisten Wildbienen als Einzelgänger. Sie 
werden daher auch als Solitär- oder Einsiedlerbienen bezeichnet.  
 

Die kleinsten Wildbienen in Deutschland sind nur 3-5 Millimeter groß, andere Arten haben eine 
Größe von bis zu 2,5 Zentimetern. Wildbienen haben eine bisher weit unterschätzte Bedeu-
tung als Bestäuber von Bäumen, Blumen und Nutzpflanzen. 
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Das derzeit bes-
te Buch auf dem 
Markt! 

Text und Fotos: www.wildbiene.com 

Volker Fockenberg 



2. Die so genannten „Insektenhotels“  
 

„Insektenhotels“ sind vor vielen Jahren in Mode gekommen. Mit ihrer Hilfe soll Insekten ganz 
allgemein, aber auch Wildbienen, geholfen werden. Sie werden von Firmen, Umweltverbänden 
und Privatleuten angeboten oder von Schulklassen gebaut. Viele dieser Nisthilfen sind für 
Wildbienen allerdings nicht bzw. kaum zu gebrauchen. Häufig werden „Vorbilder“ kopiert, ohne 
dass man sich mit den Bedürfnissen von Wildbienen beschäftigt hat. 

2.1 Ungeeignete Materialien  
















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2.2 Beispiele für ungeeignete Nisthilfen 

DIE SO GENANNTEN INSEKTENHOTELS | 7 



3.1 Welchen Standort sollte die  
      Nisthilfe haben? 







3.2 Müssen Röhren gereinigt werden? 







3. Wie sollten Nisthilfen aussehen?  
 

Größe und Aussehen richten sich nach den eigenen Wünschen bzw. dem zur Verfügung ste-
henden Platz. Entscheidend ist, dass für Nisthilfen die richtigen Materialien verwendet werden! 
Wir versuchen dabei, den Niststrukturen der natürlichen Lebensräumen der Wildbienen so weit 
wie möglich nahe zu kommen. 
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© Manfred Radtke 

In Bäume gehängte und beschattete Standor-
te werden nicht angenommen.  
Nicht im Wind baumeln lassen! 

© naturschutzcenter.de © wildbienenschreiner.de 



3.3 Holz 









 
 


Baumscheiben findet man in vielen „Insekten-

hotels“. Sie sehen zwar dekorativ aus, sollten 
aber nicht verwendet werden! Das Holz reißt, 
Feuchtigkeit, Pilze oder Parasiten können an 
die Brut gelangen und diese vernichten. 
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Bei Eichenholz kann wegen des hohen Gerb-
säuregehalts evtl. die Brut beschädigt werden! 

© michaelvogler_fotolia.com 

© Manfred Radtke 

Rote Liste gefährdeter Tiere, Pflanzen und Pilze Deutschlands, Band 3: Wirbellose Tiere (Teil 1), Bundesamt für Naturschutz Bonn - Bad Godesberg, 2011  

Gefährdungsgrad der Wildbienen 



3.3.1 Wie wird gebohrt? 















3.4 Morsches Totholz 








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© Hans-Jürgen Martin 

Hier gehen keine Wildbienen rein! 
© Manfred Radtke 

© Manfred Radtke 

Die Löcher sind sauber gebohrt. Der Abstand könnte 
teilweise etwas größer sein. 



3.5 Schilfhalme, Bambus– und  
      Pappröhrchen 





















Markhaltige Stängel, die man waagerecht 
anbringt, werden von Wildbienen in der Regel 
nicht angenommen (s. Abschnitt 3.8). 
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© Manfred Radtke 

© Dr. Paul Westrich 

Verwenden Sie keine Röhren, die komplett 
aus Plexiglas oder anderem luftundurchlässi-
gem Material bestehen.  
Die Brut darin verpilzt! 

Beobachtungsröhren aus atmungsaktivem 
Holz, nur teilweise mit Acrylglas abgedeckt   

© wildbienenschreiner.de  



3.6 Gebrannter Ton 







Reiner Lehm oder reiner Ton sind ungeeignet! 
Sie sind nach dem Trocknen zu hart. 

Hohl-Strangfalzziegel 
© wildbienenschreiner.de 
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3.7  Steilwände 

 

Für viele Wildbienenarten sind Steilwände und Abbruchkanten geeignete Lebensräume. Diese 
Spezialisten nehmen auch lehmverfugte Mauern, Wände und Lehm- oder Sandgruben an. Da 
es das in der Natur kaum noch gibt, kann man ihnen im Garten kleine Ersatz-Lebensräume 
anbieten. 











© Manfred Radtke 

Selbst hergestellte, nicht gebrannte Niststeine  
werden i. d. R. nicht angenommen! Sie quel-
len bei der Aufnahme von Feuchtigkeit auf. 

Bienensteine  
© wildbiene.com 











3.8 Senkrechte markhaltige Stängel 
 

Viele Wildbienen legen ihre Nester in markhaltigen Stängeln an. Diese sollten senkrecht oder 
leicht schräg angebracht werden. 

3.9 Erdbewohner 
 

Fast drei Viertel aller Arten legen ihre Röhren im Boden an. Vorrangig werden sandige oder 
auch leicht lehmige, nicht zu feuchte und nur wenig bewachsene Standorte besiedelt. 















© Manfred Radtke 
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Rest-Binnendüne als natürlicher Lebensraum  
und Ersatzfläche im Garten 

Massenvorkommen der Raufüßigen Hosenbiene 

Dasypoda hirtipes  © Manfred Radtke 

© Llez, CC-BY-SA-3.0 

     _wikicommons 

© Manfred Radtke 



4.1 Blumenwiese anlegen 



















4 Der Lebensraum muss stimmen 

 

Sie können sich noch so viel Mühe geben, Nisthilfen für Wildbienen zu bauen - ohne den ge-
eigneten Lebensraum werden sich nur wenige, häufig vorkommende Arten ansiedeln. Sie 
brauchen in jedem Fall einen artenreichen Garten mit Pflanzen, die Nahrung in Form von Pol-
len und Nektar bieten.  
 

Generell gilt: Pflanzen mit gefüllten Blüten sind für Wildbienen ungeeignet! Die Staubgefäße 
samt Pollen sind zu Blütenblättern umgeformt. 

Die Stadt Rotenburg, Mitglied im Bündnis 
„Kommunen für biologische Vielfalt“, gibt die-
se Samentüten für 1 m2 Blumenwiese im Zu-
ge ihrer Öffentlichkeitsarbeit kostenlos ab.  
Zur Nachahmung empfohlen! 

14 | 



















Blumenwiesen dürfen nicht gedüngt werden!!! 

 Was für ein tolles Wohnumfeld! Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft Ingolstadt.  

Besser so! 
© Manfred Radtke 

DER LEBENSRAUM MUSS STIMMEN | 15 

Lebensraum für Wildbienen? 
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4.1.1 Vorsicht bei „Mössinger Sommer“  
 

Die Blumenmischung „Mössinger Sommer“ 
wird in vielen Gärten und öffentlichen Grünflä-
chen ausgesät. Sie blüht im ersten Jahr sehr 
bunt und wirkt damit attraktiv.  
 

Die Kehrseite: Es werden überwiegend ein- 
und zweijährige Arten verwendet, teilweise 
fremdländische. Oder Zuchtformen. 
 

Zur Förderung von Wildbienen sollte die Mi-
schung nicht verwendet werden! 

Quelle: NABU Aachen-Land 

Zusammensetzung von „Mössinger Sommer“ 



4.2 Wo bekommt man geeignete Samenmischungen? 

 

Eine Blumenwiese aus einheimischen Wildpflanzen ist eine hervorragende Lebensgrundlage 
für Wildbienen. Regionales Saatgut sollte man bevorzugen.  
 

Blumenwiesen-Mischungen bekommt man z. B. bei folgenden Firmen. Teilweise gibt es spezi-
elle Mischungen für Wildbienen. 

Beispielhaft: Die Stadt Rotenburg bietet diese 
spezielle Wildbienen-Mischung zu einem Son-
derpreis an. Sie reicht für 10m2. Fragen Sie 
bei der Fa. Syringa nach Sonderkonditionen! 

DER LEBENSRAUM MUSS STIMMEN | 17 

Wenn irgend möglich, achten Sie auf Saatgut 
mit diesen Siegeln. Im eigenen Garten kann 
man zwar säen, was man will. In der freien 
Landschaft aber darf ab 01.03.2020 nur noch 
zertifiziertes Saatgut verwendet werden! 

© Syringa 



4.3 Ein– und zweijährige Pflanzen 

Echte Kamille (Matricaria recutita)  
Ehrenpreis (Veronica-Arten)  
Färber-Kamille (Anthemis tinctoria)  
Flachs (Linum usitatissimum)  
Gewöhnlicher Natternkopf (Echium vulgare)  
Glockenblumen (Campanula-Arten)  
Klatschmohn (Papaver rhoeas)  
Königskerzen (Verbascum-Arten)  
Kornblume (Centaurea cyanus)  
Malven (Malva-Arten)  

Nachtviole (Hesperis-Arten)  
Pippau (Crepis-Arten)  
Schöterich (Erysimum-Arten)  
Senf (Sinapsis-Arten) 
Silberblatt (Lunaria annua)  
Skabiosen (Scabiosa-Arten) 
Steinklee (Melilotus-Arten) 
Steinkraut (Allyssum-Arten) 
Wegwarte (Cichorium intybus)  
Wiesen-Bocksbart (Tragopogon pratensis)   
Wilde Möhre (Daucus carota)  
Wildes Stiefmütterchen (Viola tricolor)  
Witwenblumen (Knautia-Arten) 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 

Großblütige Königskerze 

Klatschmohn 

Kornblu-

me 
Moschus-Malve 

Echte Kamille Ehrenpreis 

Gewöhnl. Natternkopf Wiesen-Bocksbart 

Witwenblume Wildes Stiefmütterchen 

Färberkamille Echter Lein 

Silberblatt 

Hoher Steinklee Wiesen-Pippau 

Pfirsichbl. Glockenblume 
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Schöterich 



4.4 Stauden und mehrjährige Pflanzen 

Muskateller-Salbei 

Wegwarte 

Gemeiner Beinwell Edeldistel 

Huflattich 

Lungenkraut 

Rainfarn Schafgarbe 

DER LEBENSRAUM MUSS STIMMEN | 19 



4.5 Kletterpflanzen 

Brombeere (Rubus fruticosus)  
Efeu (Hedera helix)  
Geißblatte (Lonicera-Arten)  
Platterbsen (Lathyrus-Arten)  
Waldrebe (Clematis vitalba)  
Zaunrübe (Bryonia dioca)  
Zaunwicke (Vicia sepium)  
Zaunwinde (Calystegia sepium)  
 
 
 
 

4.6 Kräuter 

Baldrian (Valeriana officinalis)  
Borretsch (Borago officinalis) 
Fenchel (Foeniculum vulgare)  
Majoran (Origanum majorana)  
Oregano (Origanum vulgare) 
Salbei (Salvia-Arten) 
Schnittlauch (Allium schoenoprasum)  
Thymian (Thymus-Arten) 
Ysop (Hyssopus officinalis) 
Zitronenmelisse (Melissa officinalis) 
 
 
 

Herbstzeitlose (Colchicum autumnale)  
Krokus (Crocus vernus)  
Küchenzwiebel (Allium cepa)  
Kugellauch (Allium sphaerocephalon)   
Milchstern (Ornithogalum-Arten)  
Porree (Allium porrum)   
Schneeglöckchen (Galanthus nivalis)   
Traubenhyazinthen (Muscari-Arten)  
Zweiblättriger Blaustern (Scilla bifolia)  
 
 
 
 

4.7 Zwiebelgewächse 

Krokus Küchenzwiebel 

Milchstern 

Efeu Geißblatt 

Zaunwicke Zaunwinde 

Thymian 

Borretsch Schnittlauch 

Ysop 

Schneeglöckchen 

20 | 



4.8 Sträucher 

Alpen-Johannisbeere (Ribes alpinum)  
Faulbaum (Rhamnus frangula)  
Felsenbirne (Amelanchier canadensis)  
Haselnuss (Corylus avellana)  
Kornelkirsche (Cornus mas)  
Kreuzdorn (Rhamnus cartatica)  
Liguster (Ligustrum vulgare)  
Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus)  
Purpurweide (Salix purpurea)  
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)  
Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)  
Salweide (Salix caprea)  
Schlehe (Prunus spinosa)  
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)  
Weißdorn (Crataegus monogyna und C. laevigata)  
Wildrose (Rosa-Arten)   
 

 

 

4.9 Beerenobst 

Brombeere (Rubus-Arten)  
Heidelbeere (Vaccinium myrtillus)  
Himbeere (Rubus idaeus)  
Rote Johannisbeere (Ribes rubrum)  
Stachelbeere (Ribes uva-crispa)  

Geeignet sind z. B. Dachwurz (Sempervivum tecto-

rum), Sedum-Arten, (Felsen-Fetthenne, Weiße Fett-
henne, Scharfer Mauerpfeffer). 
 
Bei Dächern mit höherem Substrat z. B. auch Blau-
kissen (Aubrieta deltoidea), Färberkamille (Anthemis 

tinctoria) und Glockenblumen (Campanula-Arten).  
 

 

 

Brombeere Heidelbeere 

© Manfred Radtke 

Salweide Schlehe 

Schwarzer Holunder Hundsrose 

Stachelbeere 

Himbeere 
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Rote Johannisbeere 

4.10 Dachbegrünung 



5 Bezugsquellen und Links 
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7 Bildnachweis 
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6 Literatur  
 

Die vorliegende Broschüre hat vor allem das Ziel, Sie vor Fehlern bei der Förderung von Wild-
bienen zu bewahren. Wer sich mehr mit diesen interessanten Insekten und verwandten Arten 
beschäftigen möchte: Hier sind einige empfehlenswerte Bücher. 

http://commons.wikimedia.org/wiki/Category:CC-BY-SA-2.5
http://commons.wikimedia.org/wiki/User:Archaeodontosaurus



